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E
s reicht. Irgendwann hat
man genug gehört von
den Leiden alter Männer,

kennt ihr anhaltendes Begeh-
ren und ihre nachlassende Po-
tenz, ihre Affären mit jünge-
ren Frauen, ohne dass sie das
Drama des Körperverfalls stop-
pen können. Es war doch zu-
vorderst dieses Thema, das
Philip Roth in seinen letzten
Romanen oft großartig um-
kreist hat, und zunächst
könnte man glauben, dass er,
im Akkord mit einigen Kriti-
kern, den Tiefflug in die Alters-
schwermut satt hat.

In seinem neuen Roman
„Empörung“ wählt er die Per-
spektive eines 18-Jährigen, er-
zählt auf den ersten Blick
nicht von letzten, sondern ers-
ten Erfahrungen, von Abnabe-
lung und sexueller Initiation,
von unsicheren Schritten in
eine Welt, in der moralische
Tretminen auf Kontakt war-
ten, gerade in den bravbürger-
lichen 50ern, in denen Roth
den Roman ansiedelt.

Aber bereits auf der ersten
Seite ahnt man, dass im co-
ming-of-age auch ein coming-
to-death lauert. Im ersten Satz
führt Roth den Korea-Krieg

mit dem Schicksal von Marcus
„Markie“ Messner eng – der
Krieg kommt ins Rollen, der
Junge geht aufs College. Mar-
kies Vater, ein Metzger, treibt
plötzlich die irrationale Angst
um, dass der Sohn sterben
könnte. Vor Beginn der Univer-
sitätskarriere bringt er dem
Jungen intensiv das Schlach-
ten, Rupfen, Verarbeiten bei,
ein Handwerk, das Roth auch
in der Übersetzung von Wer-
ner Schmitz in geschliffenen
Sätzen dem Leser nahe bringt,
um ihn weiter in seinen blutro-
ten Bildungsroman zu locken.

Genervt von der Kontroll-
wut des Vaters flieht Markie
von der Ostküstenheimat Ne-
wark auf ein kleines College in
Winesburg, Ohio, ein fiktiver
Ort, den einst Sherwood An-
derson für eine berühmte
Kurzgeschichtensammlung er-
fand. Eine merkwürdige Figur
ist dieser Markie, allein inte-
ressiert an der Optimierung
seiner schulischen Leistun-
gen, weniger an Frauen oder
studentischen Verbindungen,
denen er sich entzieht. Eine ru-
hige innere Spannung baut
sich hier auf, die Roth nach ei-
nem Viertel des Romans

gleich doppelt explodieren
lässt: Sein Held kommt überra-
schend in den Genuss eines
Blowjobs – und macht im sel-
ben Atemzug deutlich, dass
dies auch sein letzter war. Mar-
kie ist tot und glaubt, dass er
aus einem metaphysischen
Reich der Erinnerung berich-
tet.

Es wird noch weitere Über-
raschungen in diesem kurzen,
dichten Roman geben. Seine
Spannung bezieht er aus der
fatalen Vorausschau, die dem
Treiben des Helden eine per-

manente tragische Dimension
verleiht. So reiht Markie sich
doch nahtlos in die Reihe der
Rothschen Außenseiter ein,
nur dass seine Isolation nicht
altersbedingt, sondern frei ge-
wählt ist und als Ausdruck sei-
nes Widerwillens erscheint,
sich gesellschaftlichen Kon-
ventionen unterzuordnen.

Seine Haltung macht ihn un-
verhofft zum Rebell – in ei-
nem brillant geschriebenen
Dialog mit dem Dean der
Schule plädiert Markie gegen
die Verpflichtung, am Mittags-

gottesdienst teilzunehmen,
und pocht auf die Wahrung
seiner Privatsphäre. Die res-
triktiven Strukturen des Col-
leges führen zwangsweise zu
weiteren Skandalen: Gegen
Ende lässt Roth genüsslich die
unter Verschluss gehaltenen
erotischen Energien der männ-
lichen Studenten sich Bahn
brechen.

Der Krieg findet bei Roth an
allen Fronten statt, geschlach-
tet wird nicht nur in der Metz-
gerei, und nebenbei bleiben
auch die Frauen auf der Stre-
cke, darunter Markies Mutter,
die an der Paranoia ihres Ehe-
manns verzweifelt. Mit mes-
serscharfer Logik legt Roth
das moralische Dilemma ei-
ner Gesellschaft zwischen
christlich-bürgerlicher Repres-
sion und Ideologie der Selbst-
bestimmung offen. In die
Wunden streut er das Salz sei-
ner Ironie, was auf äußerst un-
terhaltsame Weise schmerzt.

 Michael Stadler

Philip Roth: „Empörung",
Hanser, 208 Seiten, 17.90 Euro
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G
ut geklaut ist besser als
schlecht selber zusam-
mengestrickt. Beson-

ders dann, wenn man es so ge-
schickt anstellt wie die
Gruppe Reamonn. Außerdem
gehen Sänger Rea Garvey und

seine Jungs so sympathisch zu
Werk, dass man ihnen über-
haupt keine böse Absicht un-
terstellen mag. Ihr Konzert in
der Olympiahalle war auf je-
den Fall ein voller Erfolg.

Man hört in Reamonns Pop-
rock die Wurzeln und Vorbil-
der überdeutlich: Die Gitarre
klingt nach U2, das Piano nach
Supertramp, die Melancholie
im Gesang nach Chris Rea;
und die Kompositionen

schwingen von einem Moll-
Teppich auf den anderen, just
wie bei Pink Floyd. Aber die
Mischung ist einzigartig.

So wird der Abend zum Ge-
nuss für Fans, die gern auf ver-
trauten Gewässern kreuzen
und vielleicht schon gar nicht
mehr wissen, warum sich al-
les so angenehm vertraut an-
fühlt. Hits wie „Through The
Eyes Of A Child“, „Josephine“
und natürlich „Supergirl“ ge-

ben jedem Neueinsteiger so-
fort eine Heimat.

Außerdem zeigt Frontmann
Garvey mit seinem leicht
irisch angehauchtem Deutsch
und bei den manchmal etwas
verqueren Ansagen viel
Charme: „Ein schöner Song.
Und wenn wir alle mitsingen,
werden wir vielleicht auch
schön. Ein verrücktes Konzept
– aber es kann funktionie-
ren!" Stimmt. Arno Frank Eser

E
rst ächzten die Rechner:
Vier Stunden dauerte al-
leine das Abspeichern

der 30000 Fotos aus den Roh-
daten. Dann schwitzte das elf-
köpfige Weltrekord-Team un-

ter Führung des Münchner
Fotografen Jürgen Scriba: Im
tagelangen Schichtbetrieb

wurden 1152 Fotos ausge-
wählt, bearbeitet, montiert.
Jetzt ist es fertig: Das mit sa-

genhaften zwölf Gigapixel
(das Tausendfache einer übli-
chen Kamera) höchstaufge-

löste Gruppenbild der Welt.
Links die Gesamtansicht, in
der Mitte und rechts ge-

zoomte Ausschnitte. Zu se-
hen sind sämtliche Besucher
der Münchner „Digital, Life,

Design Conference“. Scriba
hat einen eigenen Namen für
diese Kunst: „Situ Art“.   gr.

Das Gesamtbild steht im
Internet unter dld.jscriba.com

Hollywood spart, Rekordbudgets hat niemand mehr. „Mam-
ma Mia“ war bereits billiger als die Requisiten von „Matrix“.
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Philip Roth wählt für seinen neuen Roman die

Perspektive eines 18-Jährigen, um noch einmal die

Schlachten um Sex und Bürgerlichkeit zu schlagen

Reamonn überzeugen

in der Olympiahalle

durch Charme und

vertraute Gefühle
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Nicht erst seit Harry Potter haben magi-
sche Kräfte in der Literatur Hochkon-
junktur. Auch Vampire und Untote sind
beliebte Bücherhelden. Hier die Liste der
zehn meistverkauften Romane für Ju-
gendliche und Erwachsene im Bereich
„Fantasy – Vampire & Co.“ der Buchhand-
lung Hugendubel.

Oscar-Preisträgerin Meryl Streep (59): „Wir haben im
Filmgeschäft Fett angesetzt und weit über unsere Verhält-
nisse gelebt. Es wäre schön, wenn Hollywood künftig vor
teuren Extravaganzen zurückschreckt. ,Mamma
Mia!’ etwa war sehr günstig und wurde
trotzdem ein Kassenschlager. Aber gerade
diese Zuschauer, die ,Mamma Mia!’ zu
einem so großen Erfolg gemacht haben,
werden von Hollywood norma-
lerweise nicht nur vernachläs-
sigt, sondern geradezu verach-
tet. Durch die Krise wird sich
hoffentlich das Feld lichten, so
dass weniger schlechte Filme
in die Kinos kommen.“

„Empörung“ ist ein
kurzes, dichtes Buch
mit Überraschungen

Geschickt angestellt: Reamonn-
Sänger Rea Garvey. Foto: dpa
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Kopf ab!
Triumph für Musical
um Marie Antoinette

FA N TA S Y T O P - T E N

Ruhige innere Spannung - bis zur Explosion: Philip Roth (75) siedelt
„Empörung“ in den bravbürgerlichen 50ern an.  Foto: Random House

Alte Wunden, neues Salz

Schön werden durch Mitsingen

Münchner Weltrekord: Das höchstaufgelöste Gruppenbild
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Macht die Krise das Kino besser?


